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Der Senat von Berlin       
StadtWohn IV D 43 
Tel.: 9139-4206 
 
 
 
 
   An das  
 
   Abgeordnetenhaus von Berlin 
 
   über Senatskanzlei - G Sen - 
 
 
M i t t e i l u n g 
 
- zur Kenntnisnahme - 
 
über 
 
Zügige Entwicklung neuer Stadtquartiere    
  
- Drucksachen Nrn. 18/0724 und 18/0858   - Zweiter Bericht (12/2018) 
       
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Der Senat legt nachstehende Mitteilung dem Abgeordnetenhaus zur Besprechung vor. 
 
Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Sitzung am 08.03.2018 Folgendes beschlossen: 
 
„Der Senat wird aufgefordert, die folgenden neuen Stadtquartiere planerisch zügig 
vorzubereiten und mit der Umsetzung schnellstmöglich zu beginnen bzw. diese zu vollenden:  
 

- Blankenburger Süden mit ca. 70 ha,  
- Buch mit ca. 54 ha,  
- Buckower Felder mit ca. 10 ha,  
- Europacity mit ca. 40 ha,  
- Wasserstadt Oberhavel mit ca. 76 ha.  
- Insel Gartenfeld mit ca. 34 ha,  
- Johannistal/Adlershof mit ca. 20 ha,  
- Köpenick mit ca. 50 ha,  
- Lichterfelde Süd mit ca. 96 ha  
- Michelangelostraße mit ca. 30 ha,  
- Schumacher Quartier.  
 

Im Rahmen einer gesamtstädtischen Betrachtung soll zeitnah geprüft werden, welche 
weiteren Standorte für eine städtebauliche Entwicklung geeignet sind. Dabei ist auch die 
Entwicklung des ehemaligen Rangierbahnhofs Pankow mit ca. 33 ha zu prüfen.  
 
Die neuen Stadtquartiere sind als lebendige Quartiere, d.h. sozial gemischt, grün und 
partizipativ sowie mit einer leistungsfähigen ÖPNV-Anbindung zu entwickeln. Die Planung 
erfolgt mit den betroffenen Bezirken und breiter Öffentlichkeitsbeteiligung. 
 
Die Entwicklung der Stadtquartiere ist durch Städtebauförderung zu begleiten, um die 
Verflechtung in die benachbarten Gebiete sicherzustellen, u.a. durch die ergänzende 
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Finanzierung von sozialer Infrastruktur und die Verbesserung des öffentlichen Raums, um 
einen Mehrwert für die Bevölkerung zu gewährleisten.  
 
Die Quartiere sind nach folgenden grundsätzlichen Leitlinien zu entwickeln:  
 

– Quartiersgestaltung mit eigener Identität; besondere Einbeziehung des „genius loci“ 
wie etwa prägende Denkmale, geschichtliche oder natürliche Bestandteile oder 
andere den Ort prägende Elemente;  

– enge Verknüpfung mit benachbarten Gebieten, die Synergien nutzen und 
entwickeln;  

– geeignete Grundstücksparzellierung und Mischung mit gewerblichen, sozialen und 
kulturellen Nutzungen, insbesondere in den Erdgeschosszonen;  

– Vergabe von landeseigenen Flächen für den Wohnungsbau ausschließlich an 
städtische Wohnungsbaugesellschaften, Genossenschaften und andere 
gemeinwohlorientierte Bauherren im Zuge der Gewährung von Erbbaurechten oder 
der Grundstückseinbringung;  

– Erlass weiterer Vorkaufsrechtsgebiete prüfen, um aktiv den Erwerb von Flächen zu 
betreiben;  

– Aus städtebaulichen Gründen ist die Festsetzung von Flächen mittels Bebaungs-
plänen vorzunehmen, um Bebauungen nach den §§ 34 und 35 Baugesetzbuch 
(BauGB) und über Freistellungen zu vermeiden.  

– verbindliche Anwendung des Berliner Modells der kooperativen Baulandentwicklung 
zur Errichtung von bezahlbarem Wohnraum und ergänzenderFinanzierung von 
sozialer und grüner Infrastruktur;  

– grün geprägte Quartiere mit geringer Bodenversiegelung, Dach- und Fassaden-
begrünung und neuen Formen urbanen Gärtnerns; darauf hinwirken, dass die 
anerkannten Richtwerte für die Versorgung der Bevölkerung mit Freiflächen 
eingehalten werden: wohnungsnaher Freiraum: 6 m² /EW, siedlungsnaher Freiraum: 
7 m²/EW, ein Kleingarten pro acht Geschosswohnungen (17m²/Einw.); 
einschließlich der Behebung von Defiziten angrenzender Kieze bei der 
Freiflächenversorgung;  

– flächensparendes Bauen mit nachhaltigen Baustoffen (z.B. Holz);  
– Integration von energiesparendem Bauen und innovativen Energie- und 

wasserwirtschaftlichen Konzepten in die städtebauliche Planung;  
– zeitgleiche Schaffung und Bereitstellung der für das Quartier erforderlichensozialen 

Infrastruktur einschließlich der Behebung von Defiziten angrenzender Kieze bei der 
sozialen Infrastruktur;  

– Bereitstellung öffentlicher Flächen für (Frei-)Räume alternativer, nicht-kommerzieller 
Kunst und Kultur, auch der Jugend; Stärkung der Berliner Clubkultur durch Vergabe 
landeseigener Liegenschaften; alternative Stadtfreiräume als integraler Bestandteil 
einer neuen Stadtentwicklung;  

– Umsetzung nachhaltiger Mobilität: sehr gute Erschließung durch den Öffentlichen 
Personennahverkehr, vordringlich ÖPNV auf der Schiene, sichere Fuß- und 
Radwege, Verkehrsberuhigung, Prüfung von Quartiersgaragen und autofreien 
Bereichen im Innern des Quartiers; 

– Unterstützung von innovativen, gemeinschaftlichen und generationenübergreifenden 
Wohnformen;  

– Sicherung architektonischer und städtebaulicher Qualität durch verbindliche 
Wettbewerbe.  

 
Für neue Stadtquartiere, die in der Entwicklung bereits sehr weit sind (erschlossen, 
abgeschlossene städtebauliche Verträge, Bebauungspläne teilweise bereits rechtskräftig), 
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soll der Senat prüfen, wie er auch noch nachträglich, ggf. durch Nachverhandlungen, das 
Quartier nach den grundsätzlichen Leitlinien entwickeln kann. Für neue Stadtquartiere, die 
sich in der städtebaulich-planerischen Umsetzungsphase befinden, sind die grundsätzlichen 
Leitlinien Richtschnur für die Erstellung der Bebauungspläne, der Verkehrsplanung, der 
Planung der sozialen Infrastruktur und der Grün- und Freiflächen. Für neue Stadtquartiere, 
die erst am Beginn der Planung stehen, sind die Grundzüge der Planung des neuen 
Quartiers nach Möglichkeit durch Varianten in Alternativen (beispielsweise mit und ohne 
einer überörtlichen Straßenverbindung) darzustellen und diese mit den betroffenen Bezirken 
und der Öffentlichkeit zu erörtern. In allen Fällen sind – soweit möglich – die Kosten für die 
Erschließung und andere Maßnahmen darzulegen. Dem Abgeordnetenhaus ist halbjährlich, 
erstmals zum 30.06.2018, zu berichten.“ 
 
 
Hierzu wird berichtet: 
 
Berlin wächst weiter an Bevölkerung und Beschäftigten und bedarf dringend neuer 
Wohnungen. Aktuellen Prognosen zur Folge wird die Bevölkerungszahl bis zum Jahr 2030 
um weitere 181.000 Personen auf dann ca. 3,83 Mio. Berlinerinnen und Berliner ansteigen. 
Das entspricht ungefähr einem Zuwachs in der Größe der Einwohnerzahl von Saarbrücken. 
Das benötigte Neubauvolumen wird auf 194.000 neue Wohnungen bis 2030 beziffert. 
 
Um Berlins Wachstum sozial gerecht, ökologisch nachhaltig und städtebaulich geordnet 
gestalten zu können, hat die Regierungskoalition in ihren Leitlinien die zügige Planung und 
Entwicklung elf neuer Stadtquartiere beschlossen. Die neuen Stadtquartiere steuern mit 
ihren geplanten über 40.000 Wohnungen rund ein Fünftel des gesamten Wohnungs-
neubaubedarfs von 194.000 Wohnungen bei. Infolge des eingetretenen 
Bevölkerungszuwachses wächst der Handlungsdruck, die Realisierung der Quartiere zu 
beschleunigen, damit diese auch kurz- und mittelfristig zur Entlastung des 
Wohnungsmarktes beitragen können. Die mit dem Handlungsprogramm zur Beschleunigung 
des Wohnungsneubaus geschaffenen Potentiale und Kapazitäten müssen umgehend 
nutzbar gemacht werden, um den Wohnungsmarkt zu entlasten und die Entwicklung der 
Mieten zu bremsen. 
Neben dem Bau neuer Wohnungen werden in den neuen Stadtquartieren auch ergänzende 
soziale Einrichtungen (u.a. Schulen, Kindergärten, Jugend- und Senioreneinrichtungen), 
neue Grün- und Freiräume (z.B. Parks und Gemeinschaftsgärten), gewerbliche Flächen 
sowie neue Straßen und Angebote im Öffentlichen Personennahverkehr geschaffen. Damit 
werden die neuen Stadtquartiere mit einem zeitgemäßen und qualitativen Lebens- und 
Wohnumfeld ausgestattet, das auch den angrenzenden Nachbarschaften zu Gute kommt.  
Mithin sind alle Ressorts gefordert, ihren Beitrag dazu zu leisten, dass die neuen 
Stadtquartiere schneller zur Versorgung der Berlinerinnen und Berliner mit Wohnraum 
beitragen können, als es in der aktuellen Berichterstattung zum Ausdruck kommt. Dabei ist in 
der weiteren Konkretisierung der Planungen auch zu prüfen, ob die bislang vorgesehenen 
quantitativen Ziele die Potentiale der neuen Stadtquartiere tatsächlich ausschöpfen. Zudem 
müssen zusätzliche Wohnungsbaupotentiale in zusätzlichen Stadtquartieren erschlossen 
werden. 
 
Um der Umsetzung der gewaltigen Herausforderung und Wohnungsbauaufgabe 
zusätzlichen Nachdruck zu verleihen, beschloss der Senat im September 2018 das 
„Handlungsprogramm zur Beschleunigung des Wohnungsneubaus“. Das Handlungs-
programm enthält hinsichtlich der neuen Stadtquartiere folgende Maßnahmen:  
 

1) Berlin benennt drei zusätzliche neue Stadtquartiere für eine prioritäre Entwicklung: 
Ehem. Rangierbahnhof Pankow (ca. 2.000 WE), Neue Mitte Tempelhof (ca. 500 WE) 
und Schöneberger Linse (ca. 1.900 WE).  

2) Berlin schafft 110 neue Stellen für den Wohnungsbau und stockt personelle 
Ressourcen für die mit der Planung und Entwicklung der neuen Stadtquartiere 
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befassten Ressorts und Bezirke auf. Zur Unterstützung der Erarbeitung und Erteilung 
der planungsrechtlichen Genehmigungen für den Wohnungsneubau erhalten die 
Berliner Bezirke insgesamt 35 Stellen. Der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz werden 25 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Seite gestellt um der 
Planung neuer Straßen, technischer Infrastruktureinrichtungen, dem Ausbau des 
ÖPNV-Netzes und den Grün- und Freiräumen schneller nachzukommen. Weitere 40 
Stellen erhält die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen. Die 
verbleibenden 10 Stellen werden zur Erhöhung der Kapazitäten für die 
Trägerbeteiligung öffentlicher Belange (1 SenInnSport, 2 SenBJF), zur Unterstützung 
der Arbeit der Grundbuchämter in Bezirken mit geplanten neuen Stadtquartieren (1 
SenJustVA, 1 AmtsG Köpenick, 2 AmtsG Mitte, 1 AmtsG Schöneberg, 1 AmtsG 
Spandau) sowie zur denkmalfachlichen Einvernehmensherstellung (2 
SenKultEuropa) eingesetzt.  

3) Berlin baut eine ressortübergreifende Kooperations- und Koordinierungsstruktur auf: 
Mit sieben der 40 Stellen wird die Taskforce Stadtquartiere und Entwicklungsräume 
ausgestattet. Ihre Aufgabe ist einerseits die Koordination der erforderlichen, 
ressortspezifischen Planungsschritte, deren Priorisierung und Synchronisation sowie 
die Erarbeitung von regelmäßig fortzuschreibenden, integrierten Koordinierungs-
planungen für die vier Entwicklungsräume Innenstadt, West, Nordost und Südost. 
Andererseits wird sie die Funktion einer Geschäftsstelle zur Vorbereitung und 
Bündelung aller Abstimmungsprozesse haben.  

4) Berlin erarbeitet eine „Kommunikationsstrategie Wohnungsneubau in und für Berlin“. 
Die Strategie hat zum Ziel einen gesamtstädtischen Diskurs zum Erfordernis der 
zügigen Entwicklung der neuen Stadtquartiere anzuregen. Dabei sollen die 
unterschiedlichen Planungs- und Entscheidungsfortschritte der verschiedenen 
Projekte berücksichtigt werden. 

 
Der Aufbau des Zweiten Berichts über die „Zügige Entwicklung neuer Stadtquartiere“ 
orientiert sich am vorherigen Bericht: Zur Veranschaulichung der Lage der neuen 
Stadtquartiere im Stadtgebiet wurde die Übersichtskarte aktualisiert und um die drei neuen 
Stadtquartiere ergänzt. Weiterhin wurden dem Bericht die aktualisierte tabellarische 
Übersicht der neuen Stadtquartiere sowie die Exposés mit weiterführenden Informationen 
beigefügt.  
Zur besseren Lesbarkeit wurde das Layout der Exposés im Vergleich zur Erstauflage 
überarbeitet sowie um zwei neue Gliederungspunkte ergänzt: Der Punkt X.6 Ökologische 
Zielsetzungen und Qualitäten beinhaltet projektspezifische Aussagen zu 
wasserwirtschaftlichen Konzepten, dem Umgang mit Eingriffen in Natur und Landschaft, 
artenschutzrechtlichen Fragestellungen sowie Fragestellungen des Immissionsschutz.  
Der Gliederungspunkt X.7 Öffentlichkeitsbeteiligung / Partizipation gibt Auskunft zu den 
durchgeführten und geplanten Beteiligungen der Öffentlichkeit. Zwei weitere 
Gliederungspunkte wurden zum besseren Verständnis ergänzt bzw. umbenannt: X. 2 
Städtebauliche Zielsetzungen und Qualitäten, X.5 Soziale Infrastruktur und Grünräume (alt: 
X.5 Infrastruktur). Unter letztgenanntem werden, sobald möglich, Aussagen zur qualitativen 
und quantitativen Ausstattung mit grünen Freiflächen getroffen. Hierzu zählen auch 
Naturerfahrungsräume (NER). Sie können die öffentlichen Grünflächen und Spielplätze zur 
wohnungsnahen Erholung in den neuen Stadtquartiere zusätzlich sozioökologisch 
zukunftsweisend qualifizieren. Der Stand des Berichts ist Oktober 2018. 
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Anlagen:  1. Tabellarische Übersicht der neuen Stadtquartiere 

2. Lage der neuen Stadtquartiere im Stadtgebiet 
   3. Projekt-Exposés zu den einzelnen Stadtquartieren    
 
 
 
Berlin, den 22. Januar 2019 
 

Der Senat von Berlin 
 
 
 
Müller       Lompscher  
........................     ............................................. 
Regierender Bürgermeister     Senatorin für  
       Stadtentwicklung und Wohnen 
 



Anlage 1 - Tabellarische Übersicht der neuen Stadtquartiere
Stand: 09.11.2018 (Überarbeitung nach hausinterner Mitzeichnung SenStadtWohn)

Stadtquartiere Anzahl Baubeginn

WE Jahr

(voraus-
sichtlich)

(voraus-
sichtlich)

bis 2017 2018 2019 2020 2021 2022-26
nach 
2026

1. Blankenburger 
Süden 5.000 2027     5.000   

2.

Buch
(Buch V und 
weitere 
Potentiale)

4.400 2021        200          500       2.500       1.200   

3. Buckower Felder 900 2021        500          400   

4. Europacity 3.000 2015       120          204      1.079          513          478          606   
5.1. Wasserstadt 

Oberhavel 
(landeseigene 
Wohnungs-
baugesell-
schaften)

3.100 2018        890         500          580          500          630   

5.2. Wasserstadt 
Oberhavel 
(privat)

4.400 2017    1.000          500         500          500          500       1.400   

6. Insel Gartenfeld 3.700 2020     1.000       1.000       1.700   

7. Johannisthal / 
Adlershof 5.400 2018    2.100    *        300      1.200       1.800   

8.
Ehem. 
Güterbahnhof 
Köpenick

1.700 2021        100          700          900   

9. Lichterfelde Süd 2.500 2020        500       1.000       1.000   

10. Michelangelo-
straße k. A. ** k. A. **

11. Schumacher 
Quartier 5.000 2022     1.600       3.400   

12.
Ehem. 
Rangierbahnhof 
Pankow

2.000 2022        500       1.500   

13. Neue Mitte 
Tempelhof 500 ***        500   

14. Schöneberger 
Linse 1.900 2018       140       1.200   

 
****        560   

Insgesamt: 43.500    3.360       3.094      3.279       3.293       4.578     12.836     13.060   

Anmerkungen:

*

**

***

****

Michelangelostraße k.A. da noch abhängig vom laufenden Dialogprozess

Da der Baubeginn für das Stadtquartier Neue Mitte Tempelhof noch nicht festgelegt ist, wurde die Wohnungsanzahl in der 
Tabelle nach 2026 datiert. 

Im Quartier Schöneberger Linse befinden sich ca. 1.200 WE in Realisierung. Sie sollen bis 2022 fertiggestellt sein. 

Lfd. 
Nr.

bei den für Johannisthal/Adlershof genannten realisierten Wohneinheiten handelt es sich um Maßnahmen, die bereits vor der 
Festlegung der 11 bzw. 14 Stadtquartiere planungsrechtlich vorbereitet und umgesetzt wurden.

Baubeginn

Diese Angaben sind auf Grundlage des Erkenntnisstandes im Oktober 2018 erstellt worden. Im Zuge einer Konkretisierung der 
Planungsprozesse kann es bei der Anzahl der Wohneinheiten und dem Zeitpunkt der Baubeginne zu Verschiebungen kommen.





  



  



  



  

 

http://www.berlin.de/blankenburger-sueden
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Exposé Neue Stadtquartiere  

3 - Buckower Felder 
Neukölln - Buckow 

Flächengröße 

ca. 16 ha  

Eigentumsverhältnisse 

Stadt und Land (landeseigen) 

Anzahl Wohneinheiten 

Ca. 900 

Baubeginn 

Ca. 2021 

Flächennutzungsplan 

Wohnbaufläche mit landschaftlicher Prägung 

Bebauungsplanverfahren 

8-66 / SenStadtWohn  

Luftbild Buckower Felder Lageplan Buckower Felder in Berlin-Neukölln 

Übersicht Neue Stadtquartiere 
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Exposé Neue Stadtquartiere | Buckower Felder 

1.1 Stadträumliche Einordnung 

Das Plangebiet liegt im Süden des Bezirks Neukölln 

im Ortsteil Buckow, unmittelbar an der Stadtgren-

ze. Das Plangebiet selbst ist derzeit überwiegend 

landwirtschaftlich genutzt. An der Gerlinger Straße 

wurde befristet ein Tempohome errichtet. Charakte-

ristisch für das Umfeld ist der Wechsel von Einfami-

lienhausbebauung und großmaßstäblichen, in Grün-

flächen eingebetteten 8 bis 15-geschossigen Woh-

nungsbauten. Westlich des Plangebietes befindet sich 

eine Reitanlage mit Stallungen, Longierhalle sowie 

Wohnhäusern.  

1.3 Wohnungspolitische Ziele 

Mit dem Stadtentwicklungsprojekt wird der Bau von 

rund 900 Wohnungen ermöglicht. Durch den Bebau-

ungsplan wird gesichert, dass auf 30 Prozent der 

Geschossfläche förderbare Wohnungen entstehen. 

Gemäß Senatsbeschluss vom 27.03.2018 ist auf der 

Fläche ein kleiner MUF-Standort vorgesehen. Die 

entsprechenden Wohnungen sollen in das Quartier 

integriert werden. Rund 20% der Geschossfläche sol-

len geeigneten, dem Gemeinwohl verpflichteten Un-

ternehmen, insbesondere Wohnungsbaugenossen-

schaften in Erbpacht angeboten werden.  

1.2 Städtebauliche Zielsetzungen und Qualitäten 

Durch den Bau eines neuen Stadtquartiers wird ein 

Beitrag zur Deckung des Bedarfs an neuen Wohnungen 

geleistet. Der Stadtrand wird städtebaulich durch 

die Realisierung von Geschosswohnungsbau – unter 

Berücksichtigung der Lage des Gebiets – arrondiert . 

Die Planung sieht ein allgemeines Wohngebiet mit 

einer 3-geschossigen Bebauung am südlichen und 

westlichen Gebietsrand vor. Eine 4-geschossige Be-

bauung schirmt das Gebiet im Norden und Osten 

(Übergang zur Bestandsbebauung) von Lärm ab. Im 

Gebietsinneren ist eine 4-geschossige, an Anger-

plätzen und am Knoten Buckower Damm / Gerlinger 

Straße eine 5-geschossige Bebauung vorgesehen. Das 

Wohnungsneubauprojekt soll als attraktives und 

innovatives Wohnquartier entwickelt werden. Im 

Westen des Gebietes entsteht eine neue öffentliche 

Parkanlage mit einem Spielplatz. Im Anschluss da-

ran wird eine Landwirtschaftsfläche gesichert.  

FNP-Ausschnitt Buckower Felder  
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1.4 Verkehrliche Erschließung 

Das Plangebiet wird über die Gerlinger Straße und 

den Buckower Damm erschlossen. In beiden Straßen 

verkehren Buslinien der BVG. Durch die zukünftigen 

Bewohnerinnen und Bewohner entsteht eine zusätzli-

che Nachfrage für den öffentlichen Nahverkehr, die 

eine Verdichtung und Verlängerung von Buslinien 

erfordert. Durch die Sicherung einer Buswende-

schleife im Bebauungsplan werden hierfür die erfor-

derlichen Voraussetzungen geschaffen. Die nächstge-

legene U-Bahn-Station (U7) ist in etwa zehn Minuten 

mit dem Bus und Fahrrad erreichbar. Südlich an das 

Plangebiet grenzt der Berliner Mauerweg an. Das 

neue Quartier soll im Inneren autoarm sein, wofür 

zwei Quartiersgaragen am Quartiersrand vorgese-

hen sind. Die absolut zulässige Anzahl der Stell-

plätze im Gebiet wird begrenzt. Am Buckower Damm 

soll - unabhängig von der Entwicklung des Stadt-

quartiers - ein Zweirichtungsradweg ausgebaut wer-

den.  

Exposé Neue Stadtquartiere | Buckower Felder 

1.5 Soziale Infrastruktur und Grünräume 

Die Stadt und Land wird im Nordwesten des Plange-
bietes eine Kita für den aus dem Gebiet resultieren-
den Bedarf errichten.  

Darüber hinaus soll im nordwestlichen Baufeld auf 
einer Teilfläche eine Jugendfreizeiteinrichtung in-
tegriert werden, die in Verantwortung des Bezirkes 
Neukölln betrieben wird.   

Im Westen des Plangebietes wird eine Multifunkti-
onsfläche (öffentliche Grünfläche) gesichert. Diese 
dient neben der wohnungsnahen Erholungsfunktion 
auch der Rückhaltung und Versickerung von Regen-
wasser auch dem Ausgleich des Eingriffs in Natur 
und Landschaft, u.a. durch Baumpflanzungen.    

Rahmenplan Buckower Felder, Stand 06/2018  
(Reicher Haase Assoziierte, Aachen) 

1.6 Ökologische Zielsetzungen und Qualitäten 

Es werden umfangreiche Festsetzungen zur Begrü-

nung der Baugrundstücke getroffen. Hierbei handelt 

es sich um Festsetzungen zu Baumpflanzungen sowie 

zur Dach- und Fassadenbegrünung. Anlagen zur Nut-

zung erneuerbarer Energiequellen sind auch ober-

halb der Gebäudeoberkante zulässig. Die im westli-

chen Teil des Plangebietes gelegene Landwirtschafts-

fläche soll als artenreiche Frischweide entwickelt 

werden.  

Vorgesehen ist ein innovatives Konzept zum Umgang 
mit Niederschlagswasser. Das Regenwasser von öf-
fentlichen Straßen soll innerhalb des Gebietes zu-
rückgehalten und wieder in den natürlichen Wasser-
kreislauf eingebracht werden. Hierzu dient eine 
Multifunktionsfläche im Westen des Plangebietes in 
dem das Wasser großflächig zurückgehalten wird. 
Bei der Dimensionierung wurden auch Starkregen-
ereignisse berücksichtigt. Das auf den privaten Bau-
grundstücken anfallende Niederschlagswasser wird 
dort in den natürlichen Wasserkreislauf einge-
bracht.  
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Exposé Neue Stadtquartiere | Buckower Felder 

1.8 Arbeitsstand und Zeitplan 

Parallel zur Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange im August 2017 führte die Stadt und Land in 
der 2. Jahreshälfte 2017 zur Konkretisierung der 
städtebaulichen Gestaltung ein Werkstattverfahren 
durch. Nach Vorliegen der Ergebnisse dieser        
Arbeits- und Beteiligungsprozesse war eine Modifi-
kation des Bebauungsplans und weitere Untersuchun-
gen erforderlich.  

Derzeit wird die Fassung des Bebauungsplans für die 
Öffentlichkeitsbeteiligung vorbereitet. Der städte-
bauliche Vertrag wurde Ende Oktober 2018 abge-
schlossen. Ein Erschließungsvertrag wird gegenwär-
tig verhandelt. Die Öffentlichkeitsbeteiligung zum 
Bebauungsplanverfahren wurde am 02. Januar 2019 
begonnen. Ziel ist es, das Bebauungsplanverfahren 
in 2019 abzuschließen.  

1.9 Klärungsbedarf 

Neben den Abstimmungen zum Erschließungsvertrag 

mit der Stadt und Land sind verschiedene Einzelfra-

gen, unter anderem mit den Berliner Wasserbetrie-

ben zu den Rahmenbedingungen des innovativen Kon-

zeptes zum Umgang mit dem Niederschlagswasser 

und zur Integration eines erforderlichen Abwasser-

pumpwerkes zu klären.  

 
Referat IV D 

04.01.2019 

1.7 Öffentlichkeitsbeteiligung / Partizipation 

Die Öffentlichkeit wurde aktiv in den bisherigen 
Prozess einbezogen durch folgende Veranstaltungen: 

Mai 2015 - Informationsveranstaltung zum aktuel-
len Planungsstand, Übergang der Zuständigkeit auf 
die Hauptverwaltung 

November 2015 - Bürgerwerkstatt mit den direkten 
Anwohnerinnen und Anwohnern sowie Vertretern und 
Vertreterinnen der Bürgerinitiative 

März 2016 - Informationsveranstaltung zum überar-
beiteten Rahmenplan 

August 2017 - 1. Bürgerwerkstatt „Entwicklung der 
Buckower Felder zum Wohnstandort“ im Rahmen des 
Werkstattverfahren für einen Entwicklungsleitfaden 
(gemeinsam mit Stadt und Land) 

Oktober 2017 - 2. Bürgerwerkstatt „Entwicklung der 
Buckower Felder zum Wohnstandort“ im Rahmen des 
Werkstattverfahren für einen Entwicklungsleitfaden 
(gemeinsam mit Stadt und Land) 

Der Beteiligungsprozess wird weiter fortgesetzt.  



 



 



 



 

 

 

 

 

 



 



 



 



 

 



 



 



 



 

 

 



 



 



 

 

 
 

 

 

 
 

 



 

 



 



 



 



 

 

http://www.berlin.de/gueterbahnhof-koepenick
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